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Schnacksein, Schnitzel
und Scheitelknien

KRITIK
VON GEORGLEYRER

Andreas Gabalier.Andreas Gabalier.
Österreichs
erfolgreichster
Musiker hat ein
neues Album
veröffentlicht.
Der Mountain Manhat lange
gekreißt, das letzte Album
ist drei Jahre her. Was offen-
bar eine hervorragende Tak-
tik war: In den Jahren, in
denen Andreas Gabalier kei-
ne Musik veröffentlicht hat,
ist er zum größten Musikstar
des Landes aufgestiegen. Und
dahatsich was verändert: Die
ganze Welt zwischen hier und
München ist zur Wies'n ge-

worden, und Gabalier ist ihr
Rasenmäher.

Nun weiß man aber, wo-

hin es nach allen Seiten vom
Gipfel aus geht, und insofern
wurden die neuen Songs
wohl unter großem Erfolgs-
druckzusammengepresst. Ist
der Albumtitel  Vergiss mein
nicht" gar sorgenvoll zu ver-

stehen? Gerade im Schlager
gibt es aber zum Glück ein

Mittel gegen den Karriere-
knick, das etwa auch Helene
Fischer perfektioniert hat: Es
wird stilistisch möglichst
breit gefeuert, auf dass die
Trefferquote durch Streuung
steige. Die Referenzpunkte
auf dem neuen Gabalier-Al-
bumreichen daher von Nash-
ville über Status Quo und
Bryan Adams bis zu Jodler,
Wiener Lied und Jim Knopf.

Nicht nur am Berg kann
einem schwindlig werden!

Mangel

Dafür ist die Message anhal-
tend klar: Derartiger Schla-
ger ist aus dem derzeit gras-
sierenden Mangelfetisch ge-

borene Musik. Die Gedan-
kenwelten sind begrenzt
durch Nostalgie (Vergangen-
heitsmangel), Sehnsucht
(Gegenwartsmangel) und
einenkompromisslosenMan-
gelanBereitschaft, dieheutige
Komplexität zu ertragen.

Man bewegt sich strikt im
neuen Mainstream-Safe-
Space zwischen dem Einsti-
gen, dem Ewigen, dem Hiesi-
gen und dem einfachstmögli-
chen Geschlechterverhältnis:
 Hallohalli, Hallihallo, Halli
halli hallo", singt Gabalier in
Richtung einer  Lipstick La-

dy", die ihn nicht so anschau-
en solle, weil er sich nicht
mehr haltenkönne. Es könnte
ja alles so einfach sein, wenn
es nicht so kompliziert wäre.

Wer Gabalier mochte,
wird das weiter tun, wer lie-
ber aus dem Fenster schaut,
als die Holzläden dichtzuma-
chen und festzunageln, wird
auch mit dem neuen Album
nichts anfangen können.

Dankbar darf man sein,
dass Gabalier sich das Blö-
deln weitestgehend abge-
wöhnt hat, das den  Moun-
tain Man" unterhalb eines ge-
wissen Alkoholisierungsgra-
des zur schwierigen Lektüre
gemacht hatte. Blödeln ist ja
auch nur was für Empor-
kömmlinge. Und am Boden
Liegende zu provozieren ist
fad. Ein bisserl lustlos rührt er
aber dann doch ein wenig
Gatsch an, um die von Popu-
lismus und Provinzialität
mürbe gewordenen Weltof-
fenen hineinhupfen zu las-
sen: Schnacksein, Schnitzel
und Scheitelknien gehören
zu seinem Glaubensbekennt-
nis an seine  Kleine steile hei-
le Welt" dazu, und wer mehr
für dieses Land erhoffte als
die Beschränkung auf genau
das, wird hier abdrehen.
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Wie Wachs: Andreas Gabalier hat neue Musik veröffentlicht und sein Image beibehalten


